




4. A Den zten November 1760.272

groß
durch den

Sieg des Konigs
IT

bey Torgau,
beſchrieb

Anna Louiſe Karſchin gebohrne Durbachin.





ſ. O Muſe! die mit kuhnen Fluge
“t

Bis ins Gewuhl der Feldſchlacht driugt,
Dem Held zum folgt, Seines Heetes Zuge. “e—

Nachſpaht, und große Thaten ſingt,
Trag meine Phantaſie auf Flugeln
Hin, wo die Elb ans Ufer trat,

Zu ſehn, wie auf den nachbarlichen Hugeln
Mein Konig große Dinge that.

cge.Qaun hielt an Zuverſicht gelehnet,
Den Degqgen in der Hand, und-ſah

Sein unabſehlich Heer am Strom weit ausgedehnet,
Stolz auf ſein Lager ſtand er da

Und zohlte Seiner Wagen Menge,
Gemacht um Feuer auszuſpeyn,

Schon dacht er ſich geruhmt durch Siegs-Geſange,
Und ſahe Wien luſttaumeld ſeyn.

Hohn*2



Mohnlachlend von Berlin gekonmen
Vereinte ſich mit ihm Laſcy,

S—Und vom gerechten Zorn des Helden eingenommen,

Drang jezt der Konig gegen Sie:
So ſturzt ein Adler auf die Schlange,

Die ſicher zwiſchen Felſen liegt,
Schlau auf der Hut entwiſchte ſie ihm lange;

7Er uberraſcht die Liſt und ſiegt.

8 urch Wald und Sumpf gieng Friedrichs Schritten
Sein willig Volk ſieggeizend nach.

Daun ſah vom Berg herab, und ſeine Donner ſtritten,
So daß er ſich Triumph verſprach:
Schon wichen ſeinem Widerſtehen
Zweymal die Preußen, eh ihr Sieg

Den ſteilen Pfad auf feuervolle Hohen
Mit Blut bemerkten Fußtritt ſtieg.

S—rſtaunt wie ichvernehmt und bebet,
Jhr Lander, die mein Konig ſchutzt!Zurnt auf den Sunder, der nach Seinem Blut geſtrebet

Und frevelnd Seine Bruſt geritzt;
Fuhlts, daß ein Schauder euch ergreifet,
Jhr Redlichen im Lande ſeht:

Jezt ſtaunt die Luft, die Kugel kommt und ſtreifet
Feindſchaftlich an die Majeſtat.

eDoch matt, gleich unſchadbaren Schlagen,
Die Gott in Ungewittern lenkt,

Muß das verwegne Bley dem Held zum Fuß ſich legen;
Die Erde wird neoch nicht getrankt
Mit Blut, ſo koſtbar, daß ein Tropfen
Mehr als zehntauſend Leben gilt.

Mein Herz fahrt fort fur Jhn beſorgt zu klopfen,
So lange noch der Donner brullt.

Er



(F—r lebt, Sein Auge ſunkelt Hihe,
Mit der Er in das Treffen geht,

Vom Streitpferd ab, zu Fuß, ſeht wie Es an der Spiße
Des wiederhohlten Angrifs ſteht;
Er ſpricht, und wie im Wettſtreit laufen
Die Regimenter Trotz dem Feun

Den Berg hinan, und dringen in die Haufen, 72

Und achten nicht das Leben theur.

*8Oer Konig winkt, die Reuter falten
Ernſthaft die Stirnen, und ihr Arm

Wiird ihren Feinden ſchwer, geſchwungne Sabel ſpalten
E

Den Kopf, und vom Gehirn noch warm.
Zerfleiſcht das Schwerdt die Eingeweide:

So kampfen Low und Tygerthier
Hartnackicht kaum, wie die erzurnte Beide,

Dauns Knecht und Friedrichs Curaßier.

C—aut wiehert unter dem Dragoner
Sein Pferd, und ſtampft im Strom von Blut

5

Den hingeſturzten Feind, umſonſt zankt der Verſchoner,
Des Mitleids Trieb, ſich mit der Wuth;
Betaubt von jener ſtarkern Stimme
Der Selbſterhaltung mordet er,

Und breitet, wild gemacht vom Krieger-Grimme, E

Tod und Verwuſtung um ſich her.

Veſturzt und wund an ſeiner Lende,
Und murriſch auf ſich ſelbſt flieht Daun;

Auch flieht der trube Tag, der des Erwurgens Ende
Nicht anſah, da um nachzuhaun
Die Sieger bey dem blaſſen Lichte
Der Sterne ſchnell dahingeeilt,

Da hat die Nacht von ihrem Angeſichte
Dem Fluchtling Hullen mitgetheilt.*3 Welch



Melch ein Tumult, o wie erdrucken
Jezt Freund an Freund einander ſich!

Sie taumeln furchtvoll hin, viel ſtürzen von den Brucken,

—Sa,—Mein Konig, den der Feind verkannt,
Der im Auguſt die hart gegebne Stoße

Bey Liegnitz, obenhin empfand.

iegszeichen liegen Jhm zum FJuſſen,
Selbſt der Gefangne ſtohnt Sein Lob,

Und jene Fliehenden, vom Schrecken fortgeriſſett,
Da Gott im Streit den Arm erhob,
Die ſtammeln dem Gebuſch und Sumpfe
Den Nahmen meines Helden vor;

Die Luft vernimmts und redet vom Triumphe,
Und fluſtert ihn der Nacht ins Ohr.

27—

AJnZdJom Wahlplatz roth beſprutzt und mude
Schreibt Friedrich Seinem Bruder Sieg,

Bluttrieſend nennt er ihn; Sein zartlich Herz wunſcht Friede.
Zwar macht unſterblich Jhn der Krieg:
Wenn ungetren das Gluck der Streitor

Auch fur die Feinde ſich entſchloß,
So blieb alsdenn Sein Angeſicht noch heitor,

Und Seine Seele gottlich groß.

Geeß nennt Jhn der entfernte Brittct.

Ergreift Sein Bild und kennt den Held,
Den Roßbach fiegen ſah, wo des Franzoſen. Schritte

Die Flucht beflugelte durchs Feld.
O daß Sein großer Freund Georgen
Jm traurigen Weſtmunſter wohnt!

Er iſt nicht mehr, o Jhn durchdrang die Sorge,
Die Sriedrichs Herze noch nicht ſchont!

Bleibt



leibt dem Geſtirne nichts verborgen,
Und ſchwebt dort uber unſerm Haupt

Jn irgend einer Welt der Schatten von Georgen,
Und iſts dem Geiſte noch erlaubt
Auf Erdbewohner hinzublicken,
So ſah Sein Geiſt die große Schlacht,

Und gab, erfullt vom hinumliſchen Entzucken,
Auf Friedrichs neue Lorbeern acht.

6—chutzengel, die, als Er gewonnen,
Unſichtbar um Jhn her geſchwebt,

Frohlockten laut, daſelbſt, wo uber tauſend Sonnen
Die Gottheit ihren Stuhl erhebt;
Sie warfen ſich aufs Antlitz nieder
Und ſeine Stimme hieß ſie gehn,

uUm kunftig mit. bedeckenden Geſieder

Noch meinem Konig beyzuſtehn.

3 ül 1*See lagen noch und bathen griedr

Von dem der auf dem Stuhle ſaß,
Erhorung redete herab in einem Liede

Zu heilig fur das Sylbenmaaß,
Sanft thonten in die goldne Harfen
Accente der Erbarmung ein,

Und Vatter, die zum Thron die Cronen warfen,
Vernahmen, bald ſolls Friede ſeyn.

OoJerzt huben ſich vom Fuß des Thrones
Die ſechzig Starken auf, und ſchnell

Hernieder flogen ſie; jezt ward es um des Sohneds,
Der Vorſicht, ſeine Scheitel hell.
Mein Held entſchlummert ſah im Traume
Die Ruhe und Gluckſeeligkeit,

Verbreitet ward in Seiner Lander Raume
Die Wiederkunft der goldnen Zeit.

ODer



3* 1 eJetnnn eer Weltweißbeit und Freundſchaft heilig

D— Sind meines Hell Tud
Euch lachelt Er von fernher an:
Dann zieht den Schlachten, entſcheiden,
Der Philoſoph von Sans-Souei

Die Fluren vor, wo ſichre Heerden weiden,
Und wie Horaz, ſo ſingt Er .ſie.

d.

2.

en age ann.Kommt frohe Stunden, komnit, ſeyd ungewohnüch eilig!
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